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GERHARD RADKE 

Römische Feste im Monat März 

1. Der Jahresbeginn 

In Rom sind drei Termine für den Jahresanfang zu erkennen, die zu verschiedenen Zeiten 
galten, ohne genau zugewiesen werden zu können; lediglich ihre Abfolge ist bestimmbar. Mit 
dem Januar soll schon Numa Pompilius das Jahr haben beginnen lassen (Macrob., sat. 1, 13, 
3). Die antike Annahme freilich, der Januar sei nach Ianus, dem Gott des Anfangs, benannt 
(Plut., Numa 19,9), trifft nicht zu, da "denominative Adjektive mit -arius" nur von Sachbe­
zeichnungen und nicht von Namen gebildet wurden'. Dem Monatsnamen liegt das Wort ianua, 
"Tür, Eingang", zugrunde, wodurch inhaltlich übereinstimmend der Eintritt in das neue Jahr 
ausgedrückt wird. Varro, I. I. 6,28 nennt die kalendae Ianuariae als Zeichen des novus anllus 
und setzt an den Anfang seiner Darstellung der römischen feriae die am 9. Januar gefeierten 
Agonalia, beginnt das Jahr also mit dem Monat Januar. Auch Venius Flaccus war dieser Auf­
fassung, weil die Magistrate seit dem Jahre p. R. c. DeI (= 153 v. Chr.) ihr Amt mit dem l. 
Januar antraten2• Ebenso bezeichnete der Rechtsgelehrte C. Mucius Scaevola (cos. 95 v. Chr.) 
in einem Rechtsstreit den 1. Januar als Jahresbeginn3. Schließlich steht am Anfang aller erhal­
tenen Kalender, einschließlich der Fasti Antiates veteres des Jahres 55 v. Chr.4, der 1. Januar. 
Legitimiert wurde dieses Datum erst durch die Reform Caesars, die am 1. Januar 45 v. Chr. in 
Kraft trat (Censor. 21,7). 

Dieser Jahresbeginn war jünger als der an den Kalenden des März, des Monats, den Romu­
lus nach seinem Vater Mars benannt haben soll (Ovid,fast. 3, 375ff.). Dieser Monat wurde 
weit verbreitet als der erste des Jahres angesehen5, wofür als Beweis einer solchen Zählung 
diente, daß man vom fünften Monat ab die Monatsnamen mit Zahlwörtern gebildet habe, deren 
Reihe vom März als dem ersten ausgeht (Censor. 22,9 e numero). Das ist aus Kult und Got­
tesverständnis der Römer einsichtig; der griechischen Mythologie folgte eine Erklärung des fol­
genden Monatsnamens Aprilis, dem der Name Aphrodites, der Gemahlin des Ares, zugrundelie­
gen so116. Das ist sprachlich unmöglich und inhaltlich ausgeschlossen. Aber auch der Versuch, 
den Namen Aprilis vom "Öffnen der Natur" (ab aperiendo7) herzuleiten , stößt auf, wie ich 
glaube, unüberwindliche Schwierigkeiten. Er geht m. E. auf ein altes Wort *apero- mit der Be­
deutung "der andere, der zweite" zurück, das im Lateinischen zwar verschollen ist, im Altindi­
schen aber als aparah vOrliegt8. Mit dem Hinweis darauf, daß es der dem Monat Martius 

1 M. Leumann, Latein.ische Laut- un.d Formenlehre, München 1977, 297. G. Radke, Fasti Ro-
mani, Münster 1990. 99. 

2 Fast. Praen. CIL I2 p. 231. I. I. p. 111. Radke (s. oben Anm. 1) 56 Anm. 112. 
3 Macrob., sat. 1, 3, 9. Gell. 3, 2, 13. 
4 Radke (s. oben Anm 1) 11. 
5 Vnrru , I. I. 6, 33. Cic., leg. 2, 54. Macrob., sat. 1, 12, 5. Dementsprechend Februar letzter 

Monat: Macrob., sat. 1, 13, 14; vgl. O. Hartmann, Der römische Kalender, Leipzig 1882 (Nachdr. 
1973J 27. Radkc (s. oben Anm. 1) 56. 

Macrob. , sat. 1, 12, 8. Censor. 22, 9. Widerspruch von Cingius und Varro nach Macrob., 
sat. 1,12, 12f. 

7 Censor. 22, 11. Macrob., sal. 1, 12, 14. 
8 A. Walde, J. B. Hofmann, Lateinisches etymologisches Wörterbuch, 3. Aufl., Heidelberg 

1938/54, s. v. Aprilis. Radke (s. oben Anm. 1) 36. 98f. 
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"folgende" Monat sei, wird nochmals der Beginn mit dem Monat des Gottes Mars hervorgeho­
ben. Das Suffix -ilis bei Aprilis stimmt zu den später folgenden Namen Quinlilis und Sexlilis. 
Im Anschluß an die Ordinalia *apero-, quinlus und sexlus, wie zur Angabe des Platzes in der 
Reihe der Monate zu erwarten, besitzt es eine lediglich formale Bedeutung. Der Maius und der 
luniuß sind wie der März nach Gottheiten benannt. Die Monate September, Oetober, Novem­
ber und Deeember tragen Namen, die auf der Grundlage einer Kardinalzahl gebildet sind. Daje­
doch eine Ordinalzahl benötigt wird, wenn man die Monate vom ersten ab weiterzählt, ist eine 
Erklärung, die den Namen Sepfember aus erschlossenem *sepf(e-m)ells-ri- "zum Sieben-Monat 
gehörig"IO herleitet, nicht befriedigend. Um die Monate durch ihre Namen numerieren zu kön­
nen, kommt dem Suffix -ber, -bri- <*-dhri- eine entsprechende Rolle zu, wie sie das Suffix -to­
in qUill-filS, sex-fus besitzt. Es muß ihm m. E. die Funktion zuerkannt werden, aus Kardinal­
zahlen Ordinalia bilden zu können. Formal wie inhaltlich entspricht dem der Name des Festes 
der QuillquatlUs, mit dem der fünfte Tag nach den Iden, nicht aber eine Frist von fünf Tagen be­
zeichnet wird. Dem Namen liegt eine Ordinalzahl zugrunde, die durch den Zusammentritt der 
Kardinalzahl quinque mit dem Suffix -fru-<*-dhru- entstand. Dieses entspricht im Sikulischen 
dem lateinischen *-dhri- (s. unten S. 141). Als Zeichen eines Jahresanfangs am 1. März wird 
angesehen, daß die Häuser der Priester und die Tempel sowie öffentliche Gebäude mit frischem 
Laub geschmückt und das Feuer im Vestakult neu entfacht wurden 11. 

Ein älterer Jahresbeginn könnte am 15. März gelegen haben. Für ihn gibt es jedoch kein 
direktes Zeugnis. Er läßt sich jedoch aus den guten Wünschen bei Ovid,fasf. 3, 351, Macrob., 
saf. 1, 12,5 und Lyd. , melis. 4,49 p. 105 W. erschließen. Hierzu kommt, daß an diesem Tag 
dieferiae Annae Perellllae liegen l2, deren Namen H. Usenerl3 als das "durchjahrte Jahr" verste­
hen zu dürfen glaubt. Das gilt, auch wenn der Name erst sekundär mit annus verbunden sein 
könnte (s. unten S. 136). Auch aus den zweiten Equirria läßt sich ein Jahresanfang an den 
März-Iden erschließen (s. unten S. 131). Wichtig ist jedoch die Beobachtung, daß bei anderen 
Völkern Italiens der Beginn eines Monats und damit auch eines Jahres durch den Vollmond 
festgelegt wurde; ein solches Verfahren ist für die Umbrer nachgewiesenl4, wo der Tag in der 
Mittagsstunde und das Amtsjahr am Vollmondtag des dem römischen März entsprechenden 
Monats beginnen. So könnte an Beeinflussung durch einen außerrömischen Kalender gedacht 
werden. 

2. Die Equirria im März 

Der unterschiedliche Jahresbeginn im römischen und einem außenömischen Kalender eröff­
net das Verständnis für die zeitliche Ansetzung der Equirria l5 . Diese haben ihren Namen nach 

9 Zur Namensbildung von lunius vgJ. G. Radke, MusHelv 34 (1977) 197; zur Entwicklung der 
Gottesvorstellung und Gottesverehrung in Rom, ders. (s. oben Anm . 1) 236. 38, ders., HSF 105 
(1992) 264. 

10 Leumann (s. oben Anm. 1) 206. 362. 
11 Ovid, fasl . 3, I3Sff. J43f. M<lcrob., .\'GI. 1, 12, 6. 9. Solin. 1, 35. 
12 Fasl . Anlial . vel. r. I. 6. Fast . Vatie. CIL r2. 242. I. I. 172-173. Fasl . Farnes. CIL 12 250. 1. 

1. 225 . 
13 H. UsencI, Kl. Schriflen, BerIin 1913,4, 120. 
14 W. A. Borgeaud, Fast; UII/brici, Ott<lwa 1982, 36. Radke (s. oben Anm. 1) 20. Ders., in: 

Tradition lind Forlenlwicklung im Rechl, Festschrift f. v. Lübtow, Berlin 1991, 39ff. Tagesbeginn in 
der Mittagsstunde: Varro b. Gell. 3, 2, 6. Censor. 23, 3. Plin., n. h. 2, 188. Isid., or. 5, 30, 4. Lyd., 
mens. 2, 2 p. 19f. W.; vgl. leg. Xlllab . 1, 7f. 

15 Zur sprachlichen Entwicklung vgl. K. Latte, Römische Religionsgeschichte, München 
1960, 117, 1. G. Radke, Archaisches Latein, Darmstadt 1981, 141ff. 
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dem Lauf der Pferde16; es dürfte sich um Pferderennen gehandelt haben, wenn auch Ovid,fasl. 
2, 858 von einem Wagenrennen spricht. Die römischen Fasten führen zweimaljeriae mit dem 
Namen Equirria: am 27. Februar17 und am 14. März18 . Da es sich beim 14. März um einen 
sogenannten geraden Tag 19 handelt, deutet sich eine ungewöhnliche Zeitordnung an20, die auf­
zuklären ist. Der 27. Februar liegt am 3. Tag in klus iv er Rechnung (a. d.IIl) vor Beginn des rö­
mischen Jahres am 1. März. Die Feststellung gerader und ungerader Tage verschiebt sich bei 
Beachtung des außerrömischen Kalenders, bei dem das Jahr an den Iden des März römischer 
Rechnung begann. Unter der Voraussetzung des Jahresbeginns in der Mittagsstunde des römi­
schen 15. März - der erste Tag dauert also vom Mittag des 15. bis zum Mittag des 16. März 
- muß als dritter Tag inklusiver Rechnung (a. d. lll) vor dem "umbrischen" Jahresbeginn die 
Frist von der Mittagsstunde des 13. bis zum Mittag des 14. März angesehen werden. Die 
zweite Hälfte dieses außerrömischen Tages besitzt im römischen Kalender den ctmrakter EN, 
wodurch die Teilung eines Tages in die Stunden vor dem Mittag und die nach der Mitt-agsstunde 
angezeigt wird21 , fällt also mit der erslen Hälfle des römischen 14. März zusammen, für den in 
den Fasten die Equirria angezeigt sind. Daraus läßt sich folgern, daß beide Equirria, die im 
Februar wie die im März, am dritten Tag jeweiliger Zählung vor einem Jahresbeginn liegen, 
im Februar dem des am 1. März beginnenden Jahres, im März am dritten Tag vor Beginn des 
außerrömischen Jahres am 15. März. Wenn vermutet wird, daß die Pferderennen der 
Vorbereitung auf den Sommerfeldzug dienten22, halte ich das aus verschiedenen Gründen für 
unzutreffend: einmal wurde nicht nur im Sommer Krieg geführt (s. unten S. 140); ferner 
spricht die zweimalige Ansetzung der jeriae im selben Kalenderjahr gegen einen solchen 
Zusammenhang, und schließlich soll doch wohl offenbar durch die Schnelligkeit der Rosse ein 
gutes Omen für das jeweils bevorstehende Jahr gewonnen werden23 . 

3. Der Gang zu den Argeem 

Hinsichtlich der Erklärungsmöglichkeit durch den Platz in den Fasten steht der Gang zu 
den Argeern den März-Equirria am nächsten. Im römischen Kult spielen die Argeer zweimal im 
Jahr mit unterschiedlichen Maßnahmen eine Rolle24, ohne daß es sich dabei umjeriae publicae 

16 Varro, I. I. 6, 13 ab equorum cllrsu. Paul. Fest. 71, 15 L. 
17 Fast. Antia/. vel. I. I. 5. Fas/. Verul. 1. 1. 164-165. Fast. eaer. CIL 12 212.1. 1. 65. Fast. 

Maff CIL 12 223. 1. I. 73. 
18 Fast. Antiat. vet. I. 1. 6. Fast. Verul. 1. 1. 166-167. Fast. Esquil. CIL 12 210. Fast. Maff. 

CIL 12 223.1. I. 74. Fast. Vatic. CIL 12 242. 1. 1. 172-173. Fast. mag. vic. 1. 1. 91. Fast. princ. Am. 
I. I. 223. 

19 Die superstitiöse (Censor. 20, 4) Bevorzugung der Tage mit ungerader Zahl (Paul. Fest. 97, 
6f. L. u. a.) widerspricht der römischen Zählung von einem Stichtag rückwärts, so daß Liberalia 
(XVI), Quinquatrus (XIV) und Tubilustrium (X) nach römischer Rechnung an geraden Tagen lagen; 
vgl. Radke (s. oben Anm. 1) 31. 

20 Daß die Equirria ursprünglich am 15. März gefeiert wurden (W. Fowler, Roman Festivals of 
the Period of the Republic, London 1899, 44f.) und den Platz zur Vermeidung von Zusammenfall auf­
geben mußten, erscheint mir nicht überzeugend. 

21 G. Wissowa, Religion und Kultus der Römer, 2. Auf!. München 1912, 439 hielt die mit EN 
bezeichneten Tage für "Vortage" zu den Equirria. Ich sehe nach Ovid,fast. 1, SOff. darin die Angabe 
einer Tngesleilung ([s. oben Anm. 1] 14ff. 19). 

22 Wissowa (s. oben Anm. 21) 144. Latte (s. oben Anm. 15) 117. H. H. Scullard, Festivals (md 
Ceremonies of the Roman Republic, London 1981, 2. A. und 1. König, Der Festkalender der Repu­
blik, Stull.gart 199J, 53. 

23 Rudke (s. oben Anm. 1) 24. 
24 D. Porle, in: Beiträge zur altitalischen Geistesgeschichte, Festschrift f. G. Radke, Münster 

1986, 193ff. G. Radke, Latomus 49 (1990) 5ff. 
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handelte. Im vorliegenden Rahmen geht es allein um den Gang zu den "argei" im Monat März. 
Ovid,fast. 3, 79lf. merkt dazu an: 

!tur ad argeos - qui sint, sua pagina dicet­
hac, si commemini, praeferilaque die. 

Dazu sind verschiedene Beobachtungen zu machen: die Form, wie der Dichter es ausdrückt 
(itur ad argeos), deckt sich mit der aus anderem Zusammenhang stammenden Angabe "eI Pll­
blice el privatim itur ad Allllam Pere1lnam sacrijicalllm" bei Macrob., sal. 1, 12, 6 und ist 
dem Sprachgebrauch nach eine Kalendernotiz, wie sie sich in kleinerer Schrift in den Fasten 
hätte finden lassen können25. Von Bedeutung ist ferner, daß die Prozession zeitlich mit den 
Liberalia zusammenzufallen scheint und daß man außer am 17. März auch am vorhergehenden 
Tag "zu den Argeem" ging. Damit wird der 16. März, d. h., wiederum ein Tag mit gerader Zahl 
(s. oben Anm. 19), angesprochen. 

Argei sind erstmalig bei Enn., a1111. 121 bezeugt, ohne daß aus dem Zusammenhang ein 
Verständnis zur Sache zu gewinnen wäre. Ganz anders gehören die reichhaltigen Angaben bei 
Vano, I. I. 5,45- 54 zu der von Ovid im dritten Buch der Fasten genannten und datierten Pro­
zession und machen mit den von ihr besuchten Lokalitäten bekannt. Diese liegen in den regio­
nes Suburana, Esquililla. Collina und Palalilla. Auf diese vier Regionen waren 27 argem'um 
sacraria verteilt, die in der Abfolge auf den einzelnen Hügeln durchgezählt wurden26. VaITO zi­
tiert jeweils aus einer nicht näher bekannten Sakralschrift. Liv . 1, 21, 3 berichtet, Numa Pom­
pilius habe mulla alia sacrificia locaque geweiht, um dort Opfer zu bringen; von den pontifices 
seien sie argei genannt worden. PauI. Fest. 18, 5f. L. spricht von argea loca, an denen 
berühmte Männer der Argiver beerdigt worden seien. Er folgt damit einer Namensdeutung, wie 
sie auch Varro, I. 1.7,44 (argei ab Argis; vgI. 5,45) vertritt. Trotz vielfacher Zustimmung ist 
sie jedoch sicherlich falsch . Es wird allgemein angenommen, daß bei der Prozession argei ge­
nannte Binsenpuppen zu den sacraria gebracht wurden, von wo man sie im Mai abholte, um sie 
von der Brücke in den Tiber zu stürzen27 . Wenn es heißt, man gehe zu den Argeern, bedeutet 
das doch, daß diese am Ziel der Prozession, d. h., in den sacraria, anzutreffen gewesen seien. 
Dann sind sie also nicht erst bei der Prozession dorthin geschafft worden. Auch die Auskunft 
des Verrius Flaccus bei PauI. Fest. a. O. widerspricht einer solchen Auffassung. Vergleicht 
man den vorgenannten Text bei Macrob. a, 0., ließe sich vorstellen, daß neben einer offiziellen 
Prozession (publice) an beiden Tagen auch private (privalim) Besuche zu den Argeern statt­
fanden. Ovids Datierung bezieht sich auf die römischen Tage: bei der Ansetzung kultischer 
Maßnahmen am 16. und 17. März bliebe außer acht, daß üblich erweise zwischen mit Kultakten 
besetzten Tagen ein kultfreier Tag zu liegen halte. Diese Voraussetzung wird erfüllt, wenn man 
nicht nach römischen Kalendertagen rechnet, sondern nach Tagen eines außerrömischen Kalen­
ders (s. oben S. 130), die sowohl mit dem 16. als auch mit dem 17. März zusammenfallen. Bei 
einer Tageszählung von Mittag zu Mittag könnte der erste "umbrische" Feiertag vom Mittag 
der römischen Iden bis zum Mittag des römischen 16. März gedauert haben, ohne diejeriae Iovi 
am Vonnittag zu stören, während der zweite Tag nach der obligatorischen Pause am Mittag des 
17. März (römisch) begann. Unter diesen Umständen fiele die zweite Hälfte des ersten außenö­
mischen Argeer-Tages mit dem Vormittag des römischen 16. März zusammen, die erste Hälfte 

25 Die ältesten derartigen Hinzufügungen dürften in den von M. Fulvius Nobilior während sei­
ner Censur i. J. 179 v. Chr. im Tempel des Ilerellies MIIsarllm aufgestellten Fasten gestanden haben; 
vgl. Radke (s . oben Anm. 15) 145f. 23lf.; ders . (5 . oben Anm. 1) 34. 

26 Nach Varro, /. /. 5, 47 (qllar/llmlquar/ieeps) sind /er/ieeps, quartieeps, qllin/ieeps usw. wie 
prineeps gebildet; vgl. O. Richter, Topographie der Stadt Rom, Berlin 21901, 39. "Fünfgipfelig" 
bei Georges ist irrig. 

27 Zum DnlUm des Brückensturzes vgl. G. Radke, RhM 106 (1963) 325f.; ders. (s. oben Anm. 
24) 9. 
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des zweiten jedoch mit dem Nachmittag des römischen 17. März nach Abschluß der KuItakte 
an den Liberalia. mit denen die Maßnahmen für die Argeer sich nicht überschnitten (siehe 
Skizze). Wie auch immer der Name der Argeer bisher erklärt wurde28 , ergeben sich 
Schwierigkeiten hinsichtlich der Übereinstimmung zwischen dem für die Binsenpuppen 
benutzten Material und der Bedeutung der Vorgänge. Ich glaube daher, von dem griechischen 
Wortstamm *argha "Anfang" ausgehen zu dürfen, der vielleicht auch in einem italischen 
Dialekt einmal vorlag29. Dann wäre der Gang zu den Argeern eine kultische Maßnahme zum 
Beginn eines neuen Jahres nach einem außerrömischen Kalender gewesen. Die Kultakte galten 
in Rom zwar nicht als jeriae publicae, wurden aber von Teilen der Bevölkerung noch 
wahrgenommen. 

4. Mamurius und Mamuralia 

In den besprochenen zeitlichen Zusammenhang gehören auch die allein von Philocalus 
(CIL 12 260. I. I. 242-243) zum 14. März angeführten Marnuralia 30 . Man verbindet dieses 
Fest mit dem Zeugnis der beiden Mellologia ruslica31 , die zwischen dem 5. (lsidis navigium) 
und 17. (Liberalia) März ein Opfer an Mamurius verzeichnen. Ausführlich berichtet Lyd., 
mens. 4, 49, 106 W. im 6. Jh. von einem an den Iden des März geübten Brauch: ein Mann sei 
in Felle gehüllt mit Stockschlägen aus der Stadt getrieben worden; man habe ihn Mamurius 
genannt. Dieser Name stand in vokativischer und vollerer Form Mamuri Veturi32 schon in den 
Salierliedern, um den Schmied Mamurius Velurius dafür zu belohnen, daß er auf Wunsch Nu­
mas 11 Nachbildungen des vom Himmel gefallenen al/cile angefertigt habe. Lydos greift das 
auf und erzählt, die bevorzugte Benutzung der nachgebildeten anci/ia anstatt des originalen 
Schildes habe den Römern Unglück gebracht, weshalb sie Mamurius aus der Stadt jagten. 
Diese ungereimte Geschichte sagt nichts über den Ort der Handlung aus. noch vermag sie einen 
inhaltlich einleuchtenden Zusammenhang mit Mamurius Velurius, dem Zeitgenossen des 
Numa, herzustellen. Sein Doppelname sowie sein Beruf waren jedoch noch im dritten 
nachchristlichen Jahrhundert unvergessen: der im Jahre 267 n. Chr. nur drei Tage regierende 
römische Kaiser Marius wurde von den meisten Mamurius, von einigen aber auch Velurius 
genannt, weil er in seiner Jugend Schmied gewesen war33. Wenn auch der von Lydos berichtete 
Brauch mit dem vielerorts bezeugten Winteraustreiben oder Jahresabschluß verglichen wird34, 
ist damit jedoch weder der Name Mamuralia gesichert, geschweige denn gedeutet, noch eine 
Erklärung für den Mamurius Velurius des Salierliedes gegeben. Lediglich das Datum der März­
Iden liegt vor, ohne mit der Angabe des Philocalus übereinzustimmen. Gerade dieser 
Unterschied aber macht darauf aufmerksam, daß auch bei diesem im zeitlichen Bereich des 
außerrömischen Jahresanfangs liegenden Fest von der Tagesbegrenzung von Mittag zu Mittag 
ausgegangen werden darf: war es eine Austreibung des alten Jahres, fand sie an dessen letztem 
Tag, d. h., vor dem Mittag der römischen März-Iden, statt. Dieser begann aber am römischen 
14. März, wie Philocalus angibt, und dauerte in den 15. März (römisch) hinein, so daß auch die 
Datierung des Lydos zutrifft. Es dürfte kein Zweifel bestehen, daß Mamurius Velurius mit dem 

28 V gl. Porle (s. oben Anm. 24) 204ff. 
29 Rndkc (s. oben Anm . 24) 16ff. 
30 Vgl. Uscncr (s. oben Anm . 13) 123ff. G. Dumezil, La religion romahle archaique, Paris 

1966,216. 
31 Menvlog. rustica eIL 12 280. I. 1. 287. 293. 
32 V!lrrQ, I. I. 6,49. Paul. Fest. 117, 13f. Dieser Vokativ könnte der Refrain eines Salierliedes 

gewesen sein; vgl. Ovid, fast. 3, 390. Usener [so oben Anm. 13] 126. Plut., Numa 13. Dion. HaI. , 
ant. 2,l 71. If. 

3j SHA Tyr. Irigilll{/ 8, 3. 
34 Uscner (s. oben Anm. 13) 125 u. a. 
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außerrömischen Jahreswechsel zu tun hat. Usener35 stellt Mamurius unter dem Eindruck der 
Kalendernotizjeriae Marti am 14. März (Fast. Val. eIL 12 242. l.l. 172-173) mit Recht zu 
dem Namen Marmar des Arvalliedes. Das dient aber erst dann einer inhaltsbezogenen Aussage, 
wenn ich Mamilrius (Quantitäten nach Ovid, jast. 3, 383. 389. 392) aus *sma-sm~ios < 
*sma(r)-sm~-i6s von einem Verbalstamm *smar-, "zuteilen", herleiten darf36. Dann ist der 
zweite Namensteil Veturius nicht aus lateinisch vetus, "alt", zu erklären37 , da ein "alter 
Zuteiler" keinen Sinn ergäbe, obwohl bei Varro, I. I. 6, 49 eine Verbindung mit vetus 
vorzuliegen scheint. Ich stimme denen zu, die den Namen des Veturius von *vetus "Jahr" (zu 
griechisch Ff:r;OC;) herleiten38, und erkenne in Mamurius Veturius den, der eine Zuteilung vor­
nimmt, die sich auf den Lauf des Jahres bezieht. Mamurius Veturius teilt das Jahr ein; die 
zwölf Schilde sind die zwölf Monate des Jahres. Serv., Aen. 7, 188 bezeugt, dem Mamurius 
sei ein Tag im Kalender geheiligt worden, an dessen Kunstfertigkeit man erinnern wollte, in­
dem ein kleiner Schild mit Ruten geschlagen wurde39. Das rechtfertigt die Verbindung des 
Festes mit dem Mamurius des Salierliedes. Die Form der ancilia und die jahreszeitliche Einord­
nung der Mamuralia widerlegen F. Bömers40 Skepsis gegenüber der "Schildgeschichte". 

5. Diejeriae Annae Perellllae 

Durch ihren Namen scheint der Kult dieser Göttin41 mit den Iden des März verbunden zu 
sein; ob das stimmt, ist zu prüfen. Am Nachmittag42 dieses Tages wurden in Rom am 1. Mei­
lenstein der via Flaminia die jeriae Annae Perennae43 gefeiert. Es war ein fröhliches Fest 
(Ovid,fasf. 3,523 jes/um geniale). Trotz der in kleinerer Schrift verzeichneten Benennung als 
jeriae ist die Veranstaltung nicht zu denjeriae publicae zu rechnen. Ovid,fasl. 3,525.663 
weist die Teilnehmer der plebs44 zu, was dieser Einschränkung entspricht. Der Platz der Feier 
ist ein Obsthain (Mart. 4, 64, 17) nahe dem Tiberufer (Ovid,fasl. 3, 523f.). Nach Ovid,fast. 
3, 525ff. tafelte man dort im Freien oder in Zelten und Laubhütten. Man sang und tanzte und 
trank so viele Becher Weins, wie man sich Lebensjahre wünschte (Ovid,fasf. 3, 532), so daß 
die Feiernden auf dem Heimweg "selig" (fortunat;) schwankten. Wer diese Anna PereIlIla war, 
wußte man zu Ovids (fast. 3, 543) Zeit nicht mehr zu sagen. Der Dichter zählt neun (so!) 
verschiedene Versuche auf, ihren Namen zu erklären, von denen die fünf aus der Mythologie 
genommenen - Schwester der Dido (545f.), Luna (657), Themis oder 10 (658), eine azanische 
Nymphe (659), Amme Jupiters (660) - nichts zum Verständnis beitragen. In zwei ovidischen 
Deutungen steht eine alte Frau (668. 684 (I/WS; vgI. Paul. Fest. 5, 25 L.) im Mittelpunkt. 
Entweder ist es ein Mütterchen aus Bovillae (66lff.), das den auf den mOlls sacer gezogenen 
Plebejem Kuchen buk und sie so vor Hunger bewalute. Oder die gleiche Alte -lluper erat dea 
jacta; das war nötig, um ihre Rolle als Brautwerberin zwischen Gottheiten zu rechtfertigen -
wird von Mars gebeten (675ff.), für ihn um Minervas Hand anzuhalten. Sie verbirgt sich selbst 
unter dem Brautschleier, so daß Mars sie für Minerva hält und beschämt die Täuschung erst 
bemerkt, als er den Schleier lüftet. Bei dieser Gelegenheit sangen die Mädchen obszöne Lieder 

35 Usener (s. oben Anm. 13) 125. 
36 G. Radke, Die Göller Al/italiens, Münster 1965, 195. Ders., HSF 105 (1992) 262. 
37 Vgl. z. B. Dumezil (s. oben Anlll. 30) 216. 
38 Seil L. Preller, H. Jordan, Römische Mythologie 1, Berlin 1881, 360. 
39 Serv., Ac". 7, 188. F sI. 230, 12f. L. weiSllluf die Snlierlicder. 
40 F. Bömer, Ovids Fasten II, Heidelberg 1957,160f. Vgl. J. N. Bremmer, in: F. Graf, Mythos 

in nJ}'lhenloser Gesellschaft, Colloquiufll Rauriculll 3, Slultgarl 1993, 161. 
'11 Ovid,fasl. 3, 543,677. Vgl. Sil. haI. 8, 20lf. veneramfo nI/mine. 
42 Die Ausdehnung der Feier sprich! dnfOr, vgl. die Skizze S. 142. 
43 Fast . \Imi, . CIL 12 242. I. I. 1.72- 173. 
44 Vgl. Hartmann (s. oben Anm . 5) 102. 
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(675f.). Zwei Deutungen bedienen sich sprachlicher Mittel: vom Verschwinden der Anna im 
Numicus kommt Ovid (654) auf die Verbindung mit einem amllis perennis; das Wort amnis 
fördert das Verständnis nicht. Als Luna schließlich füllt Anna Perenna das Jahr mit Monaten 
(657); das Wort annus wird ins Spiel gebracht, was die Vorstellung der Alllla Perenna als 
Jahresgöttin4S einführt. Usener (s. oben Anm. l3) 120 sprach von einem "durchjahrten Jahr". 
Es ist jedoch kaum richtig, ein Wort *anna neben annus zu erfinden46 . 

Wenn Varro, Saf. Men. 506 B. bei Nennung des Namens eine Konjunktion zwischen die 
beiden Teile setzt und Anna ac Peranna (so!) sagt, erweist das keinesfalls eine Doppelung der 
Gottheit47 , sondern entspricht einer auch sonst zu beobachtenden Nomenklatur bei Doppelna­
men wie Mutzmus Tufunus, Tellus Ceres, Aius Locutius, Optimus Maximus48 . Die an der Sa­
tirenstelle genannten Namen bilden Gruppierungen, die teils ohne, teils mit Konjunktion chia­
stisch zusammengestellt sind: 

Anna ac Peranlla, Panda te calo Pales, 
<ad> Nerien es Minerva, Fortuna ac Ceres49 

Neben jedem Namen steht ein Attribut, das einen Wunsch oder eine Erfüllung ausdrückt. 
In diesem Sinne müßte auch Peranna als Vollzug des im Namen der Alllla Ausgedrückten an­
zusehen sein. Das Wort anllare in dem Satz, mit dem Macrob., sa!. 1, 12,6 das ad All/wm Per­
ennam sacrijicafum ire beschreibt, kommt allein an dieser Stelle vor. Es ist daher höchst un­
wahrscheinlich, daß es zur Bildung des Gottesnamens beigetragen haben sollte; es liegt hinge­
gen nahe, daß es von Macrobius erst aus diesem "genommen"so wurde, zumal nicht die Dauer, 
sondern das commode annare entscheidend warSI. Das spricht gegen die Annahme, Anna Pe­
ranna sei imperativisch von Gllflare und peraflllare als Glückwunsch aufzufassenS2, da gerade 
comnwde fehlt. Die Beziehung des zweiten Namensgliedes zum ersten bietet jedoch einen ande­
ren Anknüpfungspunkt: Ein nUlldillum nach den Mall'alia wurde a. d. XIV k. Quincf. 
(philocal.) das A/lIzae saCl"um gefeiert. Von diesem Tag sind es bis zu den Iden des März genau 
274 TageS3, wenn man statt einer zweijährigen altemierenden Interkalation einen Februar von 
39 Tagen voraussetzt, wie ein Monat dieser Länge aus Aricia bekannt ist (Censor. 22, 6). 
Diese Rechnung ist keineswegs kompliziertS4, sondern durch das archaische Beispiel sogar 
naheliegend und erweist die gewonnene Frist als die Zeit menschlicher Schwangerschaft 
(Censor. 11,2). Dieser Vorgang hat eine Analogie im zeitlichen Abstand des Zeugungsfestes 
der Liberalia (s. unten S. 137f.) am 17. März von denjeriae Divae Angeronae, der Wehen göttin 
(Verf. [so oben Anm. 31] 63f.), am 21. Dezember, wobei ohne Unterbrechung von einem 
Termin zum anderen durchgezählt werden kann, während im Falle der Allna Perallna die Um­
gehung der Interkalation durch einen verlängerten Monat benötigt wird, Folge bzw. Anzeichen 
zweier unterschiedlicher Kalender. Offensichtlich hielt man es aber für möglich, ein solches 
zeit- und personen gebundenes Ereignis wie die Schwangerschaft auf den Kalender zu übertragen. 

45 VgL z. B. A. v. Blumenthai RhM 90 (1940) 329: Anfang und Ende. 
46 D. Porte, Rev Phi l 45 (1971) 284. 
47 F. Allheim, Terra /luller. Gießen 1931.93. Latte (s. oben Anm. 15) 138. 
48 Radl<e ( . oben AIlIll. 36) 30; dazu oP/;r/1I/S ma.r:imusque (Dig. 50, 16, 126 u. a.). 
49 überliefertes te 1(1/0 nicht zu Cehl, /e (vgl. BlulIlenthal [so oben Anm. 45] 329. Latte [so 

oben Anm. 15] 51, 3. Radke [so oben Anm. 36] 29). Ich lese le calo (s. oben Anm. 9) 194; Th. 
Bergk, Kl. Philol. Schriften II, Halle 1886,735-738. Ergänzung zu <Gd> (ad es in Tmesis) ebd. 195. 
Nerien ist Vokativ zu Nel"ien. wie Anilm (Ovid.fast. 3, 6, 51. Stat., silv. 1, 3, 70. 5. 25). 

50 Latte (s. oben Allm. 15) 138. D. Porte (s. oben Anm. 46) 287 sieht im Namen einen Glück-
wunsch. Varro, Sol. Man. 506 B. spricht dagegen . 

SI G. Rohdc, Die Kill/satzungen der ,.ömisclren Pontifices, Berlin 1936, 149, 2. 
52 Porte (s. oben Anm. 46) 286f. 
53 Radke (s. oben Anm. 36) 67f. 
54 Th. Köves-Zulauf Römische Gebur/sriten, München 1990, 264 Anm. 211. 
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Hierdurch wird die von Altheim (s. oben Anm. 47) 92f. gebotene Vorstellung der Anna im 
Sinne von oskisch amma (E. Vetter, Handbuch der ital. Diai., Nr. 147,6.23) als "Mutter" 
empfohlen55. Das ursprünglich zufällige Zusammentreffen des außerrömischen Jahresbeginns 
und des Tages, an dem die mit dem Annae sacrum beginnende Frist symbolischer Schwanger­
schaft ihre Erfüllung erfuhr, brachte eine Übereinstimmung der Glückwünsche für das neue Jahr 
und für das neue Leben. Glückwünsche spielen bei Al/lza Perallna eine große Rolle. Das veran­
laßte eine gegenseitige Beeinflussung: aus amma wurde anna; ja, selbst die Datierung hätte 
rückwärts rechnend zustandegekommen sein können. 

6. Die Liberalia 

Die Datierung des römischen Festes der Liberalia am 17. März folgt den Angaben der Fa­
sten56. Bei Vmro, I. 1.6, 14 werden die Liberalia zwischen Equirria und Quinqualrus ohne ge­
nauere Datumsangabe aufgeführt57. Nachrichten über die kultischen Vorgänge an den Liberalia 
in Rom sind sehr dürftig. Varro a. O. berichtet, daß an diesem Tag in der ganzen Stadt alte 
Frauen, mit Efeu bekränzte Priesterinnen des Liber, mit kleinen Herden saßen. auf denen sie 
Opferkuchen für jeweilige Käufer opferten. Aus Tertull., apol. 42 ist bekannt, daß man an den 
Liberalia außerhalb des Hauses speiste. Für die römischen Knaben war der Tag ein 
"Konfirmationsfest"58, an dem sie die loga viri!is (Cic., Phil. 2,44. Lael. 1. Liv. 26, 19, 5) 
im Kapitolinischen Tempel des Gottes (s. unten S. 139) erhielten, die auch toga {Jura (Cic., 
Alt. 6, 1, 12) oder lilJcra (Ovid fast . 3, 771ff.) genannt wurde. Nach den Fast . Cacr. (CIL 12 

213. I. I. 66) bekamen Liber und Libera ein gemeinsames Opfer. Als Opfer für Liber wird auch 
der Bock genannt59. Tertull., s{Jecl. 10,9 spricht von ludi scellici an diesem Tag: Der Name 
beider Gottheiten wird am 19. April zum Fest der Cerialia in den Fast . An/ial. veto (I. 1. 8; 
vgl. Fast. Esquil. CIL 12 210. I. I. 86 Cereri Libero [LiberaeJ) ebenfalls genannt und dort mit 
dem der Ceres verbunden. Das ist das erste erhaltene Zeugnis der lateinischen Namen Ceres, 
Liber und Libera für die Angehörigen der im Jahr 496 v. Chr. auf Empfehlung der [ibri 
Sibyllini gelobten aventinischen Trias. Es gibt keine Sicherheit dafür. daß die von Dion. HaI., 
ant. 6, 17, 2f. 94, 3 erstmals dafür erwähnten griechischen Namen Demeter, Dionysos und 
Kore die Namensgebung zu Beginn des 5. Jhs. bekunden. Sie sind vielmehr als Versuch einer 
späteren, nicht datierbaren Interpretation zu verstehen. Bekanntlich gehören Liberalia wie Ce­
realia dem römischen Kalender an, dessen Fixierung in die Mitte des 6. Jhs. gesetzt wird. 
Demnach bezeugen die dort genannten Liberalia einen Kult von Liber und Libera, der im 6. Jh. 
- unbekannt, wie lange schon - bestand, also mindestens ein halbes Jahrhundert älter war als 
die Einrichtung der aventinischen Trias, zu deren Kult Liber und Libera mit Ceres verbunden 
wurden. Die vorausgesetzte Differenzierung wird durch die Verehrung an zwei verschiedenen 
Festen verschiedenen Namens gesichert. Bedeutsam ist es ferner, daß der Name der Cerealia 
nicht, wie nach Varro, I. I. 6, 15 bisher angenommen wird, nach dem Gottesnamen Ceres 
gebildet zu sein scheint60, sondern von der Darbringung eines Opfers stammt, das cerium 
hieß61. Die Göttin Ceres - in Falerii neben einem aus Griechenland bekannten Gott Euios 

55 Eine Verbindung zum Etruskischen liegt m. E. nicht vor. 
56 Pa.w. Jlllfial . veto I. I. 6. Fast. Verul. 1. I. 166- 167. Fasl . Caer. err.. 12 212. I. I. 66. Fast . 

Mal! efL 12 223. I. 1. 74. Fast. Vatie. eIL 12 242.1. I. 172-173. Fas/. Farnes. eIL 12 250.1. 1. 225. 
Philocal. eIL 1'2 260. 1. I. 242-243. 

57 Mit Agonium Marliale (Macrob., sat. 1,4, 15) ist das agonium des Monats Marlil/s gemeint 
(G. Radke, CoJI. Latomus 201 [1988J 366). 

58 E. Simon. Die Gölter der Römer, München 1990, 130. 
59 Varro , r. r. 1, 2, 19. frg. 304 Funaioli. 
60 TrolZ Vilrro, I . I. 6, 15 vgJ. zur Hcrleitung des Namens Radke (s. oben Anm. 57) 364f. 
61 Radkc (s. oben AIlI1l . 57) 370f. 
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im 7. Jh. v. Chr. bezeugt62 - ist also vermutlich erst mit ihrem heimischen Namen anläßlich 
der von den libri Sibyllini angewiesenen Einrichtung der Trias nach Rom gekommen (anders 
Plut., Rom. 22, 4). Die Funktionen der in ihr vereinigten Gottheiten unterscheiden sich von 
denen, die Varro frg. 93 Cardauns (s. unten) für Liber und Libera angibt: entgegen der für diese 
bezeugten Manifestation animalischer und besonders menschlicher Fortpflanzungskraft gelten 
die der aventinischen Trias vorwiegend der agrarischen Fruchtbarkeit63 , derentwillen die !ibri 
Sibyllini befragt worden waren. Deshalb dominiert Ceres innerhalb der Trias in der Vorstellung 
der Römer, die dem Tempel den Namen aedes Cereris64 gaben. Cic., nato deor. 2, 62 verstand 
Liber und Libera als Cerere nati, was nicht einmal von der griechischen Mythologie hätte 
bestätigt werden können, wie er offenbar selbst einsah. Der Tuscanico more erbaute und von 
den Griechen Damophilos und Gorgasos ausgeschmückte Tempel65 beherbergte italische 
Gottheiten, wenn auch das Ritual vielleicht schon bald unter griechischen Einfluß geriet; 
wurden doch die Priesterinnen aus Neapel und Velia nach Rom geholt66. Der Kult der an den 
Liberalia verehrten Gottheiten Liber und Libera hingegen blieb vermutlich vorerst frei von 
griechischen Vorstellungen. Das gilt auch, wenn Liber allein am Tag der Liberalia ein Opfer 
auf dem Kapitol erhielt (Fast. Farn. CIL 12 250. I. I. 22567 ; vgl. CIL XVI 10. 11. 13); sein 
Bild dort wird inschriftlich erwähnt (CIL X 1402). 

Über die Funktion des Liber und der Libera in der römischen Gottesvorstellung läßt Varro 
bei August., civ. 6, 9 (vgl. 4, 11. 7, 2f. 7, 16) keinen Zweifel: Liberum appelfatum volunt, 
quod mares in coezuzdo per eius benejicium emissis seminibus liberentur; hoc idem injeminis 
agere Liberam. In dem berühmten Varro-Zitat bei August., civ. 7,21 (= frg. 762 Cardauns) 
wird eingangs von sacra Liberi gesprochen, die in !ta!iae compitis gefeiert wurden. Dabei setzte 
man eine Nachbildung des Phallus auf einen Wagen und fuhr das Kultbild prius /'Ure in compi­
tis und usque in urbern postea, d. h., bis nach Rom. Erst im folgenden Satz - durch autem 
abgesetzt - folgt der Bericht über den Festmonat Libers in oppido Lavinio. Die drei Loka­
litäten prius rure in compi/is, usque in urbe postea, in oppido Lavinio sind deutlich voneinan­
der geschieden, so daß an einem Vollzug der Aufführung in Rom nicht zu zweifeln ist. Der 
früheste Versuch einer Namensdeutung liegt bei Naev. com. frg. 113 R. vor. Er verbindet den 
Namen der Liberolia mit dem Adjektiv liber "frei". Für die entsprechende Ableitung von 
liberare gibt es bei unterschiedlicher Sinngebung zahlreiche Beispiele68. Andere verwiesen auf 
A,Qtß~69, "Spende, Trankopfer", was heute abgewiesen wird70. Eine, wie mir scheint, passende 
Erklärung stellt sich ein, wenn man eine Reihe italischer Wort- und Namensformen heranzieht, 
deren sprachliche Aussage bekannt ist. Dazu gehören pälignisch loujir, "frei" (Vetter [so oben 
Anm 62] Nr. 209), faliskisch loijir/a, "liberta" (ebd. Nr. 276a), venetisch louderobos, 
"Kindern"7!, und die Gottesnamen venetisch loudero (ebd. 242a) und frentanisch iävers lä1jrels 
(Vetter a. O. Nr. 170). Das führt auf den aus griechisch E!"nJ9Epo<; bekannten Stamm *leudh-, 
*leudhero-, dessen Diphthong -eu- in den italischen Sprachen zu -ou- wurde und sich weiterhin 

62 E. Vetter, HalIdbuch dcl' i/(lli$ lum Dialekle I, Heidelberg 1953, Nr. 241. 
63 Wissown (s. oben AIlI11. 21) 192. A. Bruhl, Liber paler, Paris 1953,20: triade agraire. 
64 Rlldke (s. oben Anm. 57) 372. 
6S Plin., n. h. 35, 154. Vilru". 3, 3, 5. 
66 eie .. Ba/b. 55. VIII. Max. 1. 1,3. 
67 Vgl. SimOIl (s. oben Anm. 58) 126. 
68 Libertll'C in sakral-magischer Bedeutung (Cic., leg. 2, 21. Li". 5, 54, 7. Serv., Aen. 1,446. 

E. Flinek, Auguralia, Helsingfors 1921, 20), als politische und bürgerliche Freiheit, als Freizügig­
keit durch Weingenuß, Freiheit des Geistes; Übersicht bei Radke (s. oben Anm. 36) 177. 

69 Plut., Qu. Rom. 104, 289A. Paul. Fest. 108, 6 L. W. Schur, RE Xl1I/l (1926) 68 s. ". Liber 
paler. Irrig Ovid,fa l. 3, 733. 

70 Bruhl (0. Anm. (3) 22. 
7! M. Lejeunc. Ma1/llel de la langue Ver/ete, Heidelberg 1974, Nr. 26. 
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über -oi- zu -ei- und -[- entwickelten. Diese Lautform liegt in den Gottesnamen Leiber (Vetter 
a. O. Nr. 367b. ILLRp2 Nr. 193. 194), Leber (ILLRp2 Nr. 26), Li/ar (Vetter a. O. Nr. 213) 
und Liber vor. Als Grundbedeutung von *leudh- wird "sprießen, emporwachsen" angesehen73 . 
Das r-Suffix74 in *leudhero- kann eine aktiv-kausative Bedeutung "wachsen lassen, zeugen"75 
oder eine passiv-intransitive Bedeutung "die gezeugt wurden, die Kinder'<76 bewirken, was in 
erweitertem Sinne zu ,,Freie, Leute des eigenen Volkes"77 führen konnte. Die Rolle des Liber 
als "Zeuger", wie sie aus Varros Funktionsbeschreibung des Gottes bekannt ist (s. o. S. 137), 
kommt auch in der vestinischen Inschrift von Furfo (ILLRP2 Nr. 508) zum Ausdruck, wo ein 
Opfer Iovi Libero aul Iovis geJlio dargebracht wird. 

Sind Liber < *leudheros. "Zeuger", und EAeu8EpOC;, "frei", trotz divergierender Bedeutung 
nach ihrer sprachlichen Herkunft identisch, ist zu fragen, ob die italischen Namen mit den grie­
chischen des Dionysos 'EAEU9EPOC; in Athen und Eleutherai (Hesych. s. v.) und einer lykischen 
MuHergöttin 78 mit dem griechischen Namen 'EAEU9EPU zusammenhängen. Altheim 79 sieht 
"nicht nur das Vorbild für den römischen Liber, sondern auch für die Libera" in 'E"-eu9EPOC; und 
'E"-eu8EpU. Da die Letztgenannte auch bei ihren nichtgriechischen Verehrern inhaltlich der von 
Varro gegebenen Beschreibung der Libera nahekommt und ebenso das Epitheton 'EAEU9EPOC; 
eine besondere Eigenart des Dionysos zu bezeichnen vermochte, die vielleicht als die des Zeu­
gens gelten konnte, ohne den Bereich des Weins einzubeziehen, halte ich es für möglich, daß 
die Namen Eleutheros, Eleuthera, Loudera und Liber nicht einer vom anderen bzw. die itali­
schen von den griechischen abhängig, sondern alle miteinander urverwandt, d. h., in gleicher 
Bedeutung aus gleichem Stamm bei verschiedenen Völkern entstanden sindBO • Auf dieser 
Grundlage verstehe ich den Kult der von griechischem EinHuß noch freien Gottheiten der Libe­
ralia (s. oben S. 137). Hinsichtlich der Angehörigen der aventinischen Trias, deren Fest am 19. 
April gefeiert wurde, ist es strittig, ob die Abfassung des veranlassenden Sibyllenspruches in 
griechischer Sprache81 die Annahme griechischer Namen erforderte, ob diese deren zeitgenössi­
schen Kult in Rom bezeugten82 und ob sie als Ausdruck funktionaler Identität - wie etwa 
zwischen Liber und Dionysos83 - gelten dürfen. Nach Zeit und Situation vergleichbar ist das 
Verhalten der Römer gegenüber griechischen Göttern wie 'AnoAArov, AiO"lCAUmOC; sowie 
KuO'1:rop und ITOAUOeUK1'\C;, deren Namen im 5. Jh. v. ehr. in Rom bekannt waren84. Die Ca­
stores erhielten im Jahre 484, Apollo im Jahre 431 und Aesculapius im Jahre 291 dort einen 
Kult; sie bewahrten jeweils ihren griechischen Namen. mitte das Sibyllinum Kult für Demeter, 
Dionysos und Kore unter ihren griechischen Namen gefordert, ist es nicht einzusehen, warum 
und gegebenenfalls wann sie diese aufgaben und gegen italische eintauschten. Daß Liber und 
Libera, die damals vermutlich noch *leudheros/*leudhera oder *loudheros/*loudhera wie die 

72 Walde, Hofmann (s. oben Anm. 8) 791ff. 
73 Walde, Hofmann (s. oben Anm. 8) 79lf. O. Beneviste, REL 14 (1936) 53. G. Radke, WJA 

15 (1989) L37. 
74 Radke (s. oben Anm. 36) 182. 
75 J. B. Hormann. Etymologiscltes WörterblIch des Griechischen, München 1949, 78. 
76 Lcjeullc (s. obcn Anm. 71) 205 progeniture. 
77 Walde, Hofmann (s. oben Anm. 8) 791. 
78 O. Jesscn, RE V!2 (J 905) 2344f. s. v. Elcuthera, Eleulhereus. 
79 Altheim (5. oben Anm. 47) 27. 
80 Simon (s. oben Anm. 58) 129; Rndke (s. oben Anm. 36) 182. 
81 Simoll (s. oben Allm. 58) 126 . 
&2 Altlleim (5. oben Anm. 47) 26f. 
83 F. Bömer, Untersllchllng iiber die Religion der Sklaven in Griechenland und Rom I, Wiesba­

den 21981, llOff. 132f. 
84 G. Radke, Entwicklung der GOllesvorstellllng und GOllesverehrung in Rom, Darmstadt 

1987, 31ff. 



Römische Feste im Monat März 139 

etwa gleichzeitig verehrte venetische loudera geheißen haben dürften, schon im 5. Jh. Bezie­
hungen zum Wein hatten, wird durch die oft zitierte85 faliskische Ceres-Inschrift nicht erwie­
sen, da der angebliche Name * loufir (= Liber) nur auf irriger Lesung Vetters a. O. Nr. 241 be­
ruht. Frühestens erweckt der stabreimende Vers ,Libera /ingua loquilur ludis Liberalibus" des 
Naevius (com. frg. 113 R.) die Vorstellung von Trunkenheit an den Liberalia und damit eine 
inhaltliche Zugehörigkeit. Deshalb verwies auch PauI. Fest. 103, Ilff. L. auf die griechischen 
Dionysia, was allerdings von Bömer86 als irrig erwiesen wird. Erst sechs Stellen bei Plautus87 

aus den Jahren 201 bis 193 setzen beim römischen Publikum Verständnis für die Beziehung 
des Gottes Liber zum Wein voraus, und Terenz konnte Eun. 732 seine Zuhörer mit der 
Metonymie "sille eerere et Libero friget Vellus" erfreuen. Da aber im Zusammenhang mit dem 
Bacchanalienskandal des Jahres 186 niemals der Name Liber genannt wird, verliert die 
Annahme, er sei ursprünglich ein Weingott (= Bacchus) gewesen88, jede Wahrscheinlichkeit. 
Erst als Mummius aus der griechischen Beute Bilder Libers und der Ariadne im aventinischen 
Tempel der Trias aufstellte (plin., n. h. 35,99), war die Identifikation vollzogen. 

Der historische Zusammenhang des vor dem 5. Jh. in Griechenland noch unbezeugten89 

Kultes eines Zeus 'EAeugepw<; legt die Annahme nahe, daß dessen Name im Freiheitsrausch 
der Griechen nach den Perserkriegen aus dem Begriff EAeugepia90 geschaffen wurde. Zwei 
Jahrhunderte später entstand daraus "auf etymologischem Wege"91 unter zeit- und volksbe­
dingten Veränderungen in "politischer Sphäre"92 der Gott, dem der Aedil Ti. Sempronius 
Gracchus am 13. April 24693 einen ersten Tempel auf dem Aventin als luppiter Libertas94 er­
richtete. Dieser und luppiter Liber gelten für identisch95. Ihr Festlag war der 13. April (Fast. 
An!. veto I. I. 8) und seit Augustus der 1. September (Fast. Arv. CIL 12 214. I. I. 32-33). 
Damit ist dieser Gott sowohl von dem der Liberalia auf dem Kapitol96 wie auch von dem 
"Weingott" der aventinischen Trias zu unterscheiden. Die Deutung des römischen wie des in 
Italien verehrten luppiler Liber ist unsicher97. Ich glaube jedoch weder, daß Liber sich aus 
einem Kult des luppiler Liber löste98, noch daß er sich unter Aufgabe eigener Funktionen an 

85 Bruhl (s. oben Anm. 63) Altheim (s. oben Anm. 47) 22f. Bömer (s. oben Anm. 83) 127. 
86 Bömer (s. oben Anm. 83) 1I8f. 
87 Plaul., Capl . 578, Cl/so 640. Cisl. 127, Cure. 98. 114, Slich. 699f. bei jeweils häufiger Al­

literation mit dem Buchstaben -1-. 
88 Vgl. Bömer (s. oben Anm. 83) 127. Simon (s. oben Anm. 58) 89. Bruhl (s. oben Anm. 63) 

19. Laue (s. oben Anm. 15) 71 halten Libcl' nicht für einen ursprünglichen Weingott. 
89 Bömer (s. oben Anm. 83) 110. 
90 Rndke ( . oben Anm. 36) 177. 
9] Bömcr (s. oben Anm. 83) 114. 120. 
92 Lattc (s. oben Anm. (5) 70. 
93 Liv.24, 16, 19. Die pecllllia mlilialicia wird von Aedilen eingetrieben; der bei Liv. a. O. ge­

nannte Tempelstiflcr war Aedil im Jahre 246. 
94 Der bei Liv. a. O. genannte Tempel auf dem Aventin war vermutlich nicht der LiberIas, son­

dern dem lllppiler LiberIas geweiht, wie Mon. Ane. 19, PauI. Fest. 108,9 L.. Fast. Anliar. vel . I. 1. 8 
zum 13. April zu erkennen gebcn (Bömer [so oben Anm. 83) 120); am 13. April fand auch die Dedika­
tion des III(Jpiler Liber in Fur(o statt (ILLRP Nr. 508).luppiler LiberIas auch in Veii (ILLRp2 Nr. 29), 
Tusculum (CIL XIV 2379), Ravenna (CIL XI 657). 

95 lllppiler LiberIas und IlIppiler Liber geiten als identisch (Bruhl [so oben Anm. 63] 20); vgl. 
luppiter Liber in Furfo (s. oben Anm. 94) und auf Delos (ILLRp2 NT. 194).llIppilcr Liber und luno I?e­
gina nuf dem Aventin mn 1. September (FasI. Arvl/l. CIL 12 214. I. I. 32-33). 

96 Simon (s. oben AIlIll. 58) 127. 
97 II/ppilcr Libcr bei den FrentRnern (Vetter [5. oben Anm. 62] Nr. 170), den Vestinern in Furfo 

(s. o. Anm. 94), den Sabinern (lLLRp2 Nr. 193), in Capua (CILX 3786). 
98 Wissowo (s. oben Anm . 21) 120 nimmt an, Liber sei von einer älteren Gottesvorstellung 

luppiler Liber abgespalten. 
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einen Iuppiterkult anschloß99.luppiter wirkte im Bereich des Liber loo ; vgl. Varro b. August., 
civ. 4, 11 ipse (= luppiter) praesit nomine Liberi. 

7. Die Quinquatms 

Das Fest der Quinquatrus wurde in Rom am 19. März gefeiertlOI . Die in kleinerer Schrift 
beigefügten Angaben (s. oben Anm. 25) nennen einmaljeriae Marti (Fast. Va/ie.) und zweimal 
(Fas/. Antia/. ve/., Fast. Farnes.) Millervae, so daß sich die Frage stellt, ob der Tagescharakter 
durch Mars oder Minerva bestimmt wurde. Für Mars werden die Nachrichten vom Auftreten der 
Salier und die Lustration von arma allcilia i02 ausgewertet. Ferner setzt man den 19. März dem 
Fest des Armi/ustrium am 19. Oktober gegenüber und glaubt, in den zwischen beiden Daten 
liegenden sechs Monaten die übliche Zeit des Klicgführens sehen zu können, so daß die Maß­
nahmen der Salier an den Quinqua/l'Us als Kriegsvorbereitung zu gelten hätten103. Der Gedanke 
an eine grundsätzlich jahreszeitliche FestIegung von Kriegen ist an sich schon gewagt und läßt 
sich auch für Rom nicht halten, da nach den Angaben der Acta triumph. Capit. (CIL 12 43ff.) 
die größte Zahl der einen Feldzug abschließenden Triumphe im Februar und März, nicht aber 
- wie man erwarten müßte - im Sommer oder nach dem Armilustrium am 19. Oktober 
stattfanden: das empfiehlt die Annahme, Kriege seien - einmal unabhängig von Zwangslagen 
- eher im Winter als im Sommer geführt worden. Das liegt für ein Bauernvolk wegen der im 
Sommer notwendigen Landarbeit auch näher lO4• Dieses für Mars vorgebrachte Argument ver­
liert sein Gewicht. Die Quinqua/rus werden hingegen außer in den beiden Kalendernotizen auch 
bei sehr vielen Autoren 105 als Fest der Minerva bezeichnet. An diesem Tag waren ihre Tempel 
auf dem Aventin 106 und auf dem Caelius (Ovid,fas/. 3, 825f.) geweiht worden. Es ist der Fei­
ertag der Handwerker (Fas/. Praen.: artificum dies), die Ovid,fast . 3, 815ff. aufzählt. Auch die 
Schulmeister erhielten ihr minervaf lO7• Bedienstete aller Art wurden beschenkt (Plaut., mil. gf. 
692). Fu/lones wurden bei der Feier der Quinquatrus malerisch dargestellt, von Novius in der 
Komödie ,,Fullolles jeriati" behandelt und in einer anderen erwähnt lO8 . Auch bei der späteren 
Ausdehnung des Festes blieb der erste Tag friedvoU (Ovid,jast. 3, 811), während für die vier 
folgenden Tage Gladiatorenspiele erwähnt werden (Ovid,fast. 3, 813f.). Mehr als bei anderen 
Festen stellt die Deutung des Namens der Quillquatrus ein Problem dar: außer der Herleitung 

99 A. Piganiol, Recherches sl/r les jeux romaines, Strasbourg, Paris 1923, 87 glaubt, Liber 
habe sich an /uppiter angeschlossen; vgl. Bömer (s. oben Anm. 83) 130. Bruhl (s. oben Anm. 63) 
ist überzeugt. dllß luppitel' Liber und Uber allein sich unterscheiden. 

100 Radke (s. oben Anm. 36) 157. 
101 Fast. Anriar. vel . I. I. 7. Flist. Verul. 1. 1. 108-109. FlIst. Caer. CIL 12 212. 1. 1. 66. Fast. 

MlIff CIL 12 223. 1. 1. 74. Fast. Praen. CIL 12 234. 1. 1. 122-123. Fast. Vatic. CIL 12 242. 1. 1. 172-
173. Fast. Farnes. CIL 12 250. 1. 1. 225. Philocal. CIL 12 260. 1. 1. 242-243. Polern. Silv. CIL r2 261. 
1. 1. 266. Menol. Rusl. CIL 12 280. 1. 1. 287. 293. 

102 Lyd., mell.\'. 4.55 p. 112 W. Fast. Pracn. CIL 12 234.1.1. 122-123. Vgl. Fast. Valic. CIL 
12 242.1.1. 172- 173. Chnris. 1, 81 K. = 1, 102 B. 

103 L. Deubller. NJbb 14 (1911) 324. Wissowa (s. oben Anm. 21) 144. L"lle (s. oben Anm. 
15) 114. F. Altheim, Römische Religionsgeschichte 1, Berlin 1931, 39f. Scullard (s. oben Anm. 22) 
93. König (s. oben Anm. 22) 55. Berechtigte Zweifel bei U. Scholz, Studien ZIII1I altitalischen lind 
altrömischen MarskIllt /(1/([ Morsmy,ho.\" Hcidelberg 1970,41. 

104 Radke (s. oben Anm. 24) 344. 
105 Außer den vorgenannten KnJcndernotizell vgl. Fest. 306, 6 L. Ovid, fast. 3, 809. Schal. 

luven. 4, 10, 115, 1. Porph., Hor. epist. 2, 2, 197. 
106 Fest. 306, 7f. L. Vgl. Fasl. Antiat. vet. 13 zum 19. Juni. Zum Tempel auf dem Caelius: 

Ovid,c/;ast. 3. 835f. 
t 7 Bömer (s. oben Anm. 40) 201. 
108 Plin .. 11 . h. 35, 143. Nov. 81, 24 M. 508, 18 M. 
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von quinquare = Justrare (Charis. 1,61 K. = 1, 102 B.), die sprachlich nicht anerkannt werden 
kann, gehen alle Erklärungen von dem Zahlwort quinque aus. Meist sieht man darin seit der 
Antike die Kardinalzahl "fünf'. Entweder begnügt man sich mit der Annahme einer Dauer des 
Festes von fünf Tagen 109, ohne der zweiten Hälfte des Namens Beachtung zu schenken. Wenn 
man das aber tat, glaubte man, die Iden haben früher alms geheißen (Charis. a. 0.) oder -alrus 
bedeute ein Nichts (nihil: Gell. 2, 21, 7) oder sei überzählig (Schol. luven. 4, 115, 3 abundat). 
Andere glaubten, das Fest finde inter quinque atria statt (Schol. luven. a. O. 2) oder vermuteten 
die aus dem Begriff des dies aler110 bekannte Bedeutung und gingen von der Verbindung 
quinqu' arri (seil. dies) aus (Ps. Acro Hor., epist. 2, 2, 1987). Alle Auffassungen, die eine Kar­
dinalzahl zugrundelegen, sind von Varro und Verrius Flaccus widerlegt und zurückgewiesen 
worden 11 1. Dabei spielte der Hinweis auf Festnamen wie Triatrus, Sexatrus, Septematrus und 
Decimatrus in Tusculum und in Falerii die entscheidende Rolle; die Zahl bezeichnete den drit­
ten, sechsten, siebenten oder zehnten Tag nach den Iden, was für die Quinqualrus entsprechend 
gelte. Der Plural Quinquatrus ist von dem Grundwortfer;ae abhängig. Die im Namen ausge­
drückte Bedeutung "post diem quill/um Idus" (Varro, I. I. 6, 14. Paul. Fest. 306, 3f. L.) erfor­
dert eine suffixiale Rolle des zweiten Namensteiles mit der Funktion, einer Kardinalzahl die Be­
deutung einer Ordinalzahl zu geben, wie das bei den Namen September, OClober, November 
und December durch das Suffix -ber, -bhri- < *-dhri- geschieht; hierher gehört auch der 
etruskische Monatsname xosfer (TLE2 Nr. 858). In Quillquatrus geht das Suffix -tru- bei 
sikulischer Lautgebung112 auf -dhru- zurück, das mit italischem -dhri- identisch ist. Da die 
Anwesenheit von Sikulern in Rom und Falerii bezeugt wird 113, erweist sich der Festname als 
Überbleibsel einer uralten Kalenderschicht. Wann das Fest von dem einen Tag auf deren fünf 
ausgedehnt wurde, läßt sich nicht erkennenll4. 

8. Das Tubilustrium 

Ein Fest namens Tubilus/rium wurde in Rom an zwei Terminen gefeiert, am 23. März 115 

und am 23. Mai116. Eine Kultverbindung mit den vorausgehenden Quinquatrus (Ovid,jast. 5, 
725) bestand nicht. Die Veranstaltungen fanden ill (Ilrio Sulorio unbekannter Lage stalt. 

109 Hor., epist. 2, 2, 197 mit Schol. Ovid, fast. 3, 810. 849. Gell. 2, 21, 7. Schol. luven. 4, 
10, 115. 

110 Verr. Flacc. b. Gell. 5, 17, 1. Fest. 348, 26 L. Varro, I. I. 6, 29. Macrob., sat. 1, 15,22. 
16, 21f. 

111 Varro, I. I. 6, 14. Fest. 306, 3f. Paul. Fest. 305, 10ff. L. Charis. a. O. Lyd., mens. a. O. 
(Datum: a. d. XIV K. April.). 

112 Nach G. Radkc, Grazer Beitr. 18 (1992) 3lf. wurden im Sikulischen aspirierte Medien in­
lautend zu Tenues, d. h., aus inlautendem -dlz- wurde -t-, aus *-dhru- das in Quinquatrus vorliegende -
tru-. 

113 Sikuler in Rom: Varro, I. I. 5, 101. Fest. 424, 33. Paul. Fest. 425, 2 L. Serv., Aen. 3, 
500. Plin., n. h. 3, 56. Sol. 9n. 2, 3. Dion. HaI., ant. 1, 9, lf. Sikuler in Falerii: Dion. HaI., ant. 1, 
21, 1. 

114 Aus Liv. 44, 20, 1 Quinqllatriblls IIltirnis läßt sich nicht schlußfolgern, daß das Fest seit 
dem Jahr 168 v. Chr. fLinfliigig war. 

l1S Fast. An/iat. vel. I. I. 7. Fast. Caer. CIL 12 212. I. I. 66. Fast. Maf!. CIL 12 223.1. 1. 74. 
Fast. Praen. CIL 12 234. I. 1. 122-123. Fast. Verul . 1. 1. 168-169. Fast. Va/ie. CIL {2 242. LI. 172-
173. Fast. Farnes. CIL 12 250. I. I. 225. Fast. min. CIL 12 251. Philocal. CIL 12 260. I. 1. 242-243. 
Fast. Ost. I. I. l04feriae Mart. 

116 Fast. Allliar. veto I. 1. 11. Fast. Venlls. CIL 12 221. 1. 1. 57. Fast. Caer. CIL 12 213. I. I. 67. 
Fast . Maff. CIL 12 76. Fast. ESqllil. CIL 12 211. LI. 87. Fast. Amitern. CIL 12 243. I. 1. 187. 
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Gegenstand der Feste war die LusITation der bei den sacra verwendeten sacrorum tubae 
(sakral tub i genannt) durch ein Schafsopfer l17 . Die Priester (sacerdotes), die fubarum lustran­
darum grafia das Opfer vollzogen 1 18, hießen rubicilles sacrorum; die Tochter eines solchen war 
vom Vestadienst befreit l19 . Am 23. März wurde dem Mars (Fast . Praell .) und der Minerva 
(Ovid,fast. 3,850) geopfert. Lyd., mens. 4, 60 p. 113 W. nennt Kult für Ares und Nerien (s. 
oben Anm. 49). Der 23. Mai galt dem Vulcanus (Ovid,jast. 5, 725). Daß es sich um "Kriegs­
trompeten" gehandelt habe120, wird nirgends bezeugt und von AHheim 121 mit Recht bezwei­
felt. Die Tubilustria liegen in beiden Monaten vor den Tagen mit der Sigle QRCF, was kein 
Zufall sein dürfte und die Wiederholung, die sonst unerklärlich bliebe, veranlaßte. Die oft 
geäußerte Annahme, das Tubilustrium diente der Vorbereitung des Sommerfeldzuges122, ist 
wegen der Beziehung zu den vorgenannten Tagen, ferner wegen der Doppelung und schließlich 
wegen der zweifelhaften Zeitbestimmung (Feldzug) unwahrscheinlich (s. oben S. 140). 
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117 Varro, I. I. 6, 14. Fast . Praen . a. O. Fest. 480, 25ff. Pau!. Fest. 481, 5f. Fest. 482, 27ff. L. 
Ovid.~ast . 3, 849f. 5, 725f. Lyd., mens. 4,66 p. 113 W. 

1 8 Fest. 482, 29 L. 
119 Gell. 1, 12,9. Varro, 1. 1. 5, 117. 
120 "Kriegshörner, Schlachthörner" bei Wissowa (s. oben Anm. 21) 144. 557. "Kriegstrom­

peten" bei König (s. oben Anm. 22) 56. Abgelehnt von F. Altheim, Griechische Götter im alten 
Rom, Gießen 1930, 189. 

121 Althei l11 (s. oben Anm. 120) 189. 
122 Wissowo (s. oben Anm. 21) 144. Latte (s. oben Anm. 15) 117. Scullard (s. oben Anm. 22) 

94. König (s. oben Anm. 22) 56. Vgl. oben S. 140. 


